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Englands Goldwährung anher Kraft gesetzt
Schließung der englische» Börsen

Berlin , 29. Scpt . Der Berliner Börsenvorstand ist
offiziell darüber unterrichtet worden, daß die Bank von Eng¬
land von morgen an die englischen Pfunde nicht mehr in Gold
nittöscn wird. Infolgedessen ist die morgige Schließung der
Londoner Börse angeordnet. Entsprechende Beschlüsse über
die Frage der Schließung der deutschen Börsen wird, wie ver¬
kittet Montag vormittag die zuständigen Stellen beschäftigen.

Die amtliche Meldung
London,  20 . Sept . Reuter veröffentlicht folgendes Com-

niUniqNe: Die Regierung ist sich nach Zurateziehung der Bank
»m«England darüber klar geworden, daß es notwendig ist, ab
Sonntag, den 20. September, mitternachts, die Goldwährung
anher Kraft zu sehen.

Ein Gesetzentwurf, der die Bank bon England ermächtigt,
Sic Einlösung der Banknoten in Gold einznstellen, wird dem
Pnrlamcnt am Montag zngeleitet und sofort in allen Lesungen
erledigt werden.

seit Mitte Juli wurden Summen , die sich auf über 200
Millionen Pfund belaufen, vom Londoner Platz weggezogen.
Diesen Anforderungen ist man teilweise mit Hilfe der Bestünde
m Gold und fremden Valuten nachgekommen, teilweise mit
Hilfe der in Frankreich und Amerika cingeräumten Kredite.

Durch die oben angeführten Beschlüsse werden Verpflich¬
tungen der englischen Regierung oder der Bank von England,
die in fremder Währung zahlbar sind, nicht honoriert . Eine
Unterbrechung des gewöhnlichen Bankgeschäfts wird morgen
nicht eintreten und es besteht kein Grund , daß solche Trans¬
aktionen, die sich in Sterling vollziehen, durch die neuen Maß¬
nahmen in Mitleidenschaft gezogen werden.

Die Aufhebung des Goldstandards in England
London, 20. Sept . Die Tatsache, daß England von Mitter¬

nacht ab vom Goldstandard abgehen wird, hat in allen Kreisen
tiefsten Eindruck hervorgerufen.

Ueber die Vorgeschichte dieser Maßnahme kann folgendes
mitgeteilt werden: Macdonald hatte währerrd der ganzen
Krise die engstmögliche Fühlung mit seinem Hauptbcrater auf¬
rechterhalten und war am Freitag nachmittag von Downing-
street nach Cheguers gefahren in der Annahme, daß die Dinge
normal liefen. Kurz nach seiner Abreise trafen sedoch neue
Informationen ein, die den Premierminister bewogen, sofort
zurückzukehren. Er hatte in Downingstreet sofort Beratungen
mit seinen Hauptratgebern und Kabinettskollegen und kehrte
om Abend nach Cheguers zurück, nachdem eure Kabinettssttzung
für den Sonntag einberufen war, in der dann der Beschluß,
vom Goldstandard abzugehen, gefaßt wurde. In der Sitzung,
die von 1 bis 6 Uhr dauerte, bestand volle Uebereinstimmung'
unter den Ministern.

Die nationale Regierung hatte bisher geglaubt, daß der
Ltcrlingkurs nicht ernstlich gefährdet sei. Als der Premier¬
minister am Freitag nachmittag nach Cheguers abgefahren
>var, gingen auch alle Informationen dahin, daß die Börsen

> mnon normalen Tag gehabt hätten . In Cheguers erhielt Mac-
donaid jedoch kurz vor 19 Uhr eine telephonische Mitteilung,
daß eine Einbuße von 17—17^ Millionen Pfund Sterling,
davon2 Millionen Gold und der Rest in Anleihen in Kre¬
diten, zu verzeichnen gewesen sei. Wie verlautet , wurde dem
Premierminister mitgetcilt , Laß die Bank von England zu
der Feststellung gelangt sei, daß sic das Pfund Sterling nicht
ans seiner Goldbasis decken könne, daß sie aber noch die Ge-
Menheit nehmen wollte, die Börse am Samstag zu sondieren.
Man hatte geglaubt, daß der Samstag ein ziemlich sicherer Tag
in, da die Börsen nur einen halben Tag offen sind, und daß,
selbst wenn die Operation gegen das Pfund ausfallen würde,
der Verlust nicht sehr ernst sein werde. Macdonald erhielt je¬
doch am Samstag den Bericht, daß an dem halben Tage schon
2Millionen Pfund verloren gegangen waren.

Auch die deutschen Banken geschlossen
Ber 1in , 20. Sept . Die Erklärung der Bank von Eng¬

land verbreitete sich am heutigen Nachmittag in Berliner Bank-
«nk Börsenkreisen wie ein Lauffeuer. Zunächst wollte nie¬
mand an die Richtigkeit der Meldungen glauben, denn daß die
lmnk von England ihre Goldzahlnngen einstellt, ist ein Welt-
"eigms, das seinesgleichen sucht. Das ist einmal 1797 geschehen

"nd bei Kricgsaubruch gab es in England ein mehrwöchiges
Moratorium. Die Maßnahme der Bank von England bedeutet
nicht mehr und nicht weniger, als daß der Devisenbestand der
Aank von England derart erschöpft ist, daß sie ab heute keine
Avisen mehr abgeben kann.

Allgemein war in Berliner Bankkreisen die Auffassung
«breitet, daß es sich bei dieser Maßnahme um einen Berzwcif-
Mgsruf an die kapitalistische Welt handelt. Die Bank von
England dokumentiert durch ihr Vorgehen, daß das bisherige
^ährungsshstem in allen Ländern in Frage gestellt ist. Die
iöhcrige Goldverteilung, die dazu geführt hat, daß Amerika

""d Frankreich einen Goldüberflutz haben, während in Den
"A cren Ländern die Golddecke zu kurz geworden ist, mutz in
Elfter Stunde geändert werden.

Die führenden Berliner Bankiers , besonders soweit sie dem
Börsenvorstand angehören, waren den ganzen Nachmittag tele¬
phonisch miteinander verbunden . In aller Eile wurde für
Montag vormittag 10 Uhr eine Sitzung des Börsenvorstandes
einberufen. auf deren Tagesordnung die Frage einer sofor¬
tigen Schließung der Wertpapierbörse steht. Nach den heutigen
Vorbesprechungen steht es bereits fest, daß der Berliner Bör¬
senvorstand am Montag vormittag den Beschluß fasten wird,
die Berliner Wertpapierbörse geschlossen zu halten. Es ist
ferner nicht daran zu zweifeln, daß sämtliche deutschen Börsen
sich diesem Vorgehen anschlicßen werden, nachdem auch die Re¬
gierung eine entsprechende Anregung gegeben hat.

Die Schließung der deutschen Börsen wird zunächst nur für
den Montag angeordnet werden, schon um die Effektenmärkte
vor dem ersten Schrecken, der die Londoner Nachricht ausgelöst
hat, zu bewahren. Es ist aber mehr als fraglich, ob man die
Wertpapierbörse schon so bald wieder ausmachen wird, umso¬
mehr, als unabhängig von der Londoner Katastrophe schon
gestern vormittag eine starke Bewegung eingesetzt hatte , die
Börse ohnehin wieder zu schließen. Dabei handelt es sich
vor allem um die ersten Auswirkungen der neuen Banken-
notverordnung und der Aktienrechtsreform.

Uebereinstimmend ist man in Berliner Finanzkreisen der
Auffassung, daß die Maßnahme der Bank von England eine
direkte Einwirkung auf die Stellung der Reichsbank nicht haben
wird. Die Reichsbank ist unter allen Umständen durch das
inzwischen abgeschlossene Stillhalteabkommen geschützt. Man
nimmt an, daß der jetzige Notruf Englands ebenfalls zu einem
Abkommen mit den Gläubigern des britischen Reiches führen
wird und führen mutz.

Krieg in der
Japan besetzt Mukden

Peking,  19 . Sept. Eine japanische Abteilung er¬
öffnet«! am Donnerstag abend das Feuer ans das Arsenal von
Mukden. Im Anschluß daran wurde auch die Stadt beschaffen.
Von 10 Uhr abends an schlugen alle 10 Minuten Granaten
ein, obwohl die Chinesen das Feuer nicht erwiderten. Etwa
80  chinesische Soldaten wurden getötet . In Peking ist man der
Meinung, daß die japanischen Behörden so unvermutet ge¬
handelt haben, um die Chinesen zu zwingen, die Angelegenheit
des japanischen Generalstabshauptmanns Nakamura zu
regeln, der im Juni in der Mongolei angeblich von Soldaten
der Mnkdener Armee getütet wurde. Chinas Zögern, auf die
japanischen Proteste wegen der Ermordung Nakamuras zu
antworten, hat in den militärischen Kreisen große Erbitterung
hervorgerufen.

Die militärische Aktion der japanischen Truppen wird in
Mukden auch heute weiter fortgesetzt. Gestern hat die japa¬
nische Infanterie mehrere Truppenteile der chinesischen Regi¬
menter entwaffnet und die Offiziere in Haft behalten. Bei den
Zusammenstößen zwischen den japanischen und chinesischen
Truppen wurden etwa 8 Soldaten getötet (nach chinesischen
Meldungen beträgt die Zahl der erschossenenSoldaten 80).
Außerdem wurden bei der Schießerei drei chinesische Arbeiter,
die sich zufällig auf der Straße aufhiclten, ebenfalls erschossen.
Der Kommandierende der japanischen Truppen in Mukden er¬
klärte, daß der ganze Festungsgürtel Mukden besetzt werden
würde, um die japanischen Staatsangehörigen vor irgendwel¬
chen Kundgebungen zu schützen. Der japanische Generalkonsul
hat cs abgelehnt, irgendwelche Erklärungen über die militä¬
rische Aktion Japans gegen die Mnkdener Regierung ab¬
zugeben.

Auch Tsingtan besetzt
Nach Meldungen aus Peking ist heute vormittag in Tsing¬

tau eine Flottille japanischer Kanonenboote eingctroffen, die
Truppen landeten. Die chinesischen Behörden find bemüht, die
erregte Menschenmenge in Tsingtau zu beruhigen, um Aus¬
schreitung,:» gegen die japanischen Truppen zu verhindern.
Die chinesische Polizei hat Maßnahmen getroffen, um Zusam¬
menstöße zu vermeiden.

Das militärische Vorgehen der Japaner im Mukden hat in
Nanking starke Erregung hervorgcrufen . Ter chinesische Außen¬
minister Wang wird heute in der Sitzung dcs Kabinetts einen
Bericht über die Lage erstatten.

Marschall Tschanghsueliang, der sich zur Zeit in Peking
aufhält , hat seine Regierung in Mukden davon unterrichten
lasten, daß die gesamte Verantwortung für die militärisckw
Aktion die japanische Regierung und ihre Besatzungstruppen
tragen.

Japanischer Schritt bei den Mächte«
Die japanische Regierung hat ihre Botschafter in Moskau,

London, Paris und Washington angewiesen, heute eine Erklä¬
rung über die militärisch Aktion der jajmnischen Truppen in
Mukden abzugeben.

Von der japanischen Abordnung in Genf wird erklärt , daß
strenge Anweisung erteilt worden ist, alle Maßnahmen zu er¬
greifen, um eine weitere Verschärfung des Avischensalles zu

Auch Erhöhung des Reichsbankdiskonts?
Berlin, 20. Sept . Zu den deutscherseits erforöevlichen

Maßnahmen dürfte sich voraussichtlich auch eine Verschärfung
der Devisenvorschriften als notwendig erweisen.

Wie weit die Diskonterhöhung der Bank von EnglanO
eine Diskonterhöhung auch der Rcichsbank zur Folge haben
wird, bleibt abzuwartcn.

Jedenfalls liegt die Erhöhung des Reichsbankviskonts
durchaus im Bereiche der Möglichkeit.

Schließung der Kopenhagener Börse
Kopenhagen, 21. Sept. Mit Rücksicht aus die vorübergehende

Schließung der Londoner Börse Hai der Vorstand der Kopenhagener
Börse beschlossen, bis auf weiteres die Kursnotierungenfür Obligati¬
onen und AKIien an der Kopenhagener Börse einzustellen.

Brasilien stellt die Schul- enzablungen ein
Newyork, 19. Sept. In einer sehr unklar gehaltenen Er¬

klärung macht die brasilianische Regierung bekannt, daß Ver¬
handlungen mit den ausländischen Gläubigern zwecks Ausdeh¬
nung des Tcilmoratoriums erneut ausgenommen worden sind-
Obwohl die Newyorker Bankiers bisher über die Schritte , die
die brasilianische Regierung unternehmen wird, nicht unter¬
richtet sind, lasten Meldungen aus Rio de Janeiro keinen Zwei¬
fel darüber , daß Brasilien nunmehr gezwungen ist, nicht nur
Len Zinsendienst, sondern auch die Amortisation sämtlicher
Ausländsanleihen einzustcllen (einschließlich der sog. Kaffee¬
anleihe von 1922 und der Fundierungsanleihen ).

Mandschurei
verhüten . Die japanischen Truppen hätten ausschließlich in
rechtmäßiger Verteidigung gehandelt. Tie Nankingregierung
erwäge eine sofortige Anrufung des Völkcrbundsrates . Im
Falle einer weiteren Verschärfung des militärischen Konflikts
zwischen Japan und China bestehe die Möglichkeit, die Frage
bereits heute vor den Völkerbundsrat zu bringen-

Japan und China
^ Moskau, 20. Sept . Nach einer russischen Meldung aus
Tokio wird in amtlichen japanischen Kreisen erklärt , daß die
japanische Regierung bereit sei, die militärische Aktion in
Mukden sofort einznstellen, wenn die chinesische Regierung sich
bereit erklärt, sofort Maßnahmen zum Schutze der japanischen
Interessen zu ergreifen und insbesondere für den Schutz japa¬
nischer Angehörigen in China zu sorgen.

Weiter wird gemeldet, daß Marschall Tschiang-Kai-Sck>ek
dem Marschall ^.schang-Sue -Liang vorgcschlagcn hat, von sei¬
nem Amt zurückzutreten und sich zur Verfügung der Nanking-
Regierung zu stellen.

Die Japaner sind in Mukden cingedrungen und haben die
öffentlichen Gebäude militärisch besetzt. Die Post wird von den
Japanern kontrolliert . Die politische Atmosphäre war in den
letzten Monaten in der Mandschurei schon überaus gespannt.
Die von den Japanern veranstalteten grvßcn Truppenmanöver
in der Süd -Mandschurei hat sich die große japan -feindiick)e
regung unter der chinesischen Bevölkerung noch weiter ge¬
steigert. Aus dieser Erregung heraus werden chinesische Sabo¬
tageaktionen gegen die japanischen Besatzungmächte verständ¬
lich. Die auffälligste davon war die Sprengung einer Brücke
der südmandschurischenEisenbahn. Nachdem bei den ersten
Zusammenstößen zwischen chinesischen und japanischen Truppen
die Verluste der Chinesen 80 Tote betrugen, leisteten die Chi¬
nesen bei der Besetzung Mukdens nur mehr geringen Wider¬
stand.

Internationale Vorschläge zur Behebung
der Arbeitslosigkeit

Genf, 19. Sept . Der Direktor des Internationalen Arbeits¬
amtes, Albert Thomas , veröffentlicht die bisher eingetroffenen
Antworten aus eine Rundfrage bei verschiedenen Regierungen,
was in den europäischen Ländern zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit getan werden kann. Danach schlägt die deutsche Re¬
gierung vor : 1. Wegebau, 2. Ausbau der Elektrizitätsversor¬
gung, 3. Bodenverücsterung und Wasterschutzbauten. Die Ar¬
beit würde einen Kredit von ungefähr 100 Millionen Mark
erfordern und dafür 1—5 Millionen Arbeitstage mehr be¬
schaffen. Oesterreich könnte 100 Millionen Schilling für Wege¬
bauten, 25 Millionen Schilling innerhalb von zehn Jahren für
die Donaukanalisicrung verwenden und in dieser Zeit 10000
Arbeiter beschäftigen. Ein europäisches Hochspannungsnetz, das
350 Millionen Schilling erfordern würde, gäbe weiteren 10000
Arbeitern für 6 Jahre Besckiäftigung. Polen schlägt ebenfalls
ein Großbauprogramm vor. Las drei Milliarden Zloty erfor¬
dern würde. Ebenso halten Rumänien , Bulgarien , Türkei,
Spanien und Belgien große Bauten für wünschenswert.
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Sondecgecicht für Terrorakte und
Wirtschaftsverbrechen

Berlin , 19. Sept - Das Reichskabiuett hat Samstag in
Beratungen , die vom frühen Morgen bis in die Mittags¬
stunden dauerten und am Nachmittag fortgesetzt wurden , wich¬
tige politisch und finanzpolitische Beschlüsse gesagt.

Die Terrorakte der letzten Zeit haben das Kabinett ver¬
anlaßt , dem Reichspräsidenten zum Schutze der öffentlichen
Sicherheit , aber auch zur Sicherheit der Wirtschaft und -Lteucr-
moral die Errichtung von Sondergerichten durch Notverord¬
nung vorznschlagen. Die Sondergerichte sollen in einem äußerst
beschleunigten Verfahren schwere Terrorakte und Gewalttätig¬
keiten, sowie Fülle verbrecherischer geschäftlicher Mißwirtschaft
und schließlich Steuer - und Devisenhinterziehungen aburteilen.

Das Kabinett begründet in einer amtlichen Erklärung die¬
sen Plan damit, daß in der letzten Zeit eine so weitgehende
Mißachtung der Gesetze und ein so erschreckender Mangel an
Gemeinschaftsgefühl und staatsbürgerlicher Gesinnung hervor-
gctreten sei, daß durchgreifende Abwehrmaßnahmcn getroffen
werden müßten.

Wirth fordert Revision von Versailles
Paris , 15. Sept . Reichsminister Dr . Wirth sprach sich am

Samstag in einem Interview , das die „Republigue " veröffent¬
licht, über die gegenwärtige Lage Deutschlands aus . Er ver¬
gleicht Deutschland mit einem Schiffe , das mitten im csturm
seine Masten verloren habe. Die erste politische Sturmflut sei
überwunden . Man müsse sich jetzt auf einen neuen Angriff
gefaßt machen. Die innerpolitische Situation sei, so meint der
Minister , eine Folge der Politik , die die Sozialdemokraten in
den letzten Jahren machten, indem sie sich einer vernünftigen
Unterstützung der Regierung widersetzten. Erst jetzt haben
sie sich eines Besseren besonnen. Tic Entwicklung der inner¬
politischen Verhältnisse hänge nun von der Außenpolitik ab.

Es handele sich, sagte Tr . Wirth , Harum, den Vertrag von
Versailles zu vermenschlichen. Die Frage der Revision Ver¬
deutschen Grenzen müsse endlich ins Auge gefaßt werden, denn
es sei für den curopäisclten Frieden unbedingt notwendig , zwi¬
schen Polen , Deutschland und Frankreich eine Lösung dieses
Problemes zu finden.

Tr . Wirth gab dann noch Aufklärung über die enge Ver¬
wandtschaft der politischen Gruppen aus der äußersten Rechten
und aus der äußersten Linken und befürchtet, daß ein Abströ¬
men von den Nationalsozialisten zu den Kommunisten erfolgen
werde. Die Ursache der Radikalisierung der Jugend erblickt er
in ihrer Hoffnungslosigkeit . Eben auch am Samstag veröffent¬
licht das andere radikale Organ , die „Ere nouvelle ", einen
Artikel, in dem sie aus die Bedeutung der Stellung Dr . Wirths
angesichts der Möglichkeit politischer Unruhen in Deutschland
hinweist.

Veutfchnatiorraler Parteitag
Rede Dr . Hugenbergs

Stettin , 20. Sept - Auf dem deutschnationalen Parteitag
hielt heute der Parteivorsitzende Dr . Hugenberg die Hauptrede.
Er wandte sich gegen die Politik der Zentrumspartei , die er
als Diktaturpolitik zu kennzeichnen suchte. Auch die Sozial¬
demokratie griff der Redner an, deren Bündnis mit dem
Zentrum eine Knebelung der politischen Opposition im Gefolge
gehabt habe. Im Fortgang seiner Darlegungen behandelte
der Redner den Notstand der Landwirtschaft und der Arbeiter¬
schaft, die Verschuldung der Wirtschaft und der öffentlichen
Körperschaften insbesondere des Reiches. Danach ging er zu
überaus scharfen Angriffen auf die deutsche Außenpolitik sowie
auf die deutsche Handelspolitik über, kritisierte die Behand¬
lung der Zollunionsfrage und suchte den Beweis zu führen,
daß sich die Leitung der großen internationalen Verhandlun¬
gen der nächsten Jahre im deutschen Gesamtinteresse sowie im
Interesse der Gesundung der übrigen Welt sich auf das Recht
stützen müsse. Die Teutschnationale Volkspartei , so erklärte
Dr . Hugenberg alsdann , habe zu wiederholten Malen ihre
Pläne für den Fall einer Regierungsübernahme bekanntgegeben.
Demgemäß werde sie sich an den Verhandlungen des Reichstags
beteiligen , soweit dadurch die Bildung einer nationalen Regie¬
rung gefördert werden könne.

Zum Schluß erklärte der Redner , die Deutschnationale
Volkspartei stehe in der nationalen Opposition fest zusammen
mit vaterländischen Verbänden , mit Stahlhelm und National¬
sozialisten. In Gemeinschaft mit diesen Verbänden werde die
Deutschnationale Volkspartei noch vor dem Wiederbeginn der
Reichstagsverhandlungen einen neuen Weckruf ans deutsche

Volk herausgelwn lassen, denn die nationale Opposition sei be¬
reit, mitzuarbeiten , aber nicht als Dienerin einer Richtung , die
sie für falsch halte.

Stettin , 20. Sept . Der deutschnationale Parteitags fand
heute niit einer großen Massenkundgebung seinen Abschluß. Dr.
Hugenberg eröffnete die Tagung mit einem Nachruf für die
seit dem letzten Parteitag verstorbenen Mitglieder . Nachdem
sodann der Vorsitzende des pommerschen Landesverbands , von
Zitzewitz, eine Begrüßungsansprache gehalten Halle, nahm der
preußische Landtagsabgeordnete v. Rohr das Wort und schil¬
derte die Slot des deutschen Ostens. Zwei Fragen , so führte
der Redner aus, seien jetzt zu beantworten : Ob wir mit unse¬
rer Ernte die drei Milliarden , die sonst für den Import von
Lebensmitteln ausgegeben werden müssen, sparen wollten und
ob wir für diese Ernte und für deren Anbau lsz! Millionen
Arbeitslosen Arbeit und Brot geben wollten . Frau v. Klitzing
trat sodann für die Mitarbeit der Frau im ländlichen Betrieb
ein und zu deren Aufgaben in kultureller und sozialer Hinsicht.
Tr . Fritz Thyssen dankte darauf Dr . Hugenberg für seine Ver¬
dienste um die nationale Opposition und der Führer des
deutschnationalen Arbciterverbandes , Schmidt , schloß sich dem
Vorredner im Namen der deutschnationalen Arbeiterschaft an.
Nachdem Major Wagner die Grüße des Stahlhelms und seines
Bundesführers Seldte überbracht hatte , hielt Dr . Hugenberg
die bereits gemeldete Rede. Nach Schluß derselben wurde das
Deutschlandlied angestimmt und das Niederländische Dankgebet
gesungen. Nach dem Fahnenaufmarsch nahm der 10. deutsch-
nationale Parteitag sein Ende.

Will die Schweiz SandelSkrieg?
Eine scharfe deutsche Erklärung

Genf , 19. Sept . Im Wirtschaftsausschuß der Völkerbunds¬
versammlung gab der deutsche Vertreter , Ministerialdirektor
Dr . Posse , eine sehr scharfe Erklärung zur angekündigten Aen-
derung der schweizerischenHandelspolitik ab.

Dr . Posse sagte : „Gewiß wird uns Deutschen durch diese
neue Wirtschaftspolitik ein schwerer Schaden bereitet , aber bis
zum Letzten werden wir uns gegen das Unrecht wehren, das
uns damit zugefügt wird . Gott sei Dank ist die weltwirtschaft¬
liche Verflechtung zu eng, als daß man ihre Fäden ungestraft
zerreißen könnte und nicht derjenige, der ihre Fäden zerreißt,
die Folgen am eigenen Leibe seiner Volkswirtschaft zu tragen
hätte. Den deutschen Markt als Absatzgebiet zu verlieren , ist
keine besonders angenehme Sache, vornehmlich für Staaten,
die, wie wir , zentral in Europa gelegen sind. Das ist das Ar¬
gument , nach hem gestern der schweizerische Vertreter Stucki
Umschau gehalten hat, das seinen wirtschaftlichen Interessen
entgegenzuhalten , ich ihm den bescheidenen Rat geben möchte.
Europa zerschlagen ist leicht. Wer es erlebt , wird sehen, wie
schwer der Wiederaufbau wird. Ich möchte jedenfalls nicht in
der Haut stecken, die vor der Welt die Verantwortung dafür zu
tragen haben, daß sie mit ihrem Vorgehen den Auftakt zum
Umsturz des europäischen Wirtschaftssystems gegeben haben."

Der schweizerischeDelegierte Stucki antwortete sofort . Er
erklärte u . a. : Wenn ein kleines Land vorübergehende Aus¬
nahmemaßregeln mache, so sei es übertrieben , von einer Zer¬
schlagung Europas zu svreck>en. Die Schweiz denke nicht daran,
ihre Grenzen den deutschen Erzeugnissen zu verschließen.

Ein neuer Vorstoß Italiens?
Paris , 19. Sept . Der Genfer Berichterstatter des „Petit

Parisien " kündigt für heute eine neue Initiative Italiens an¬
läßlich der Beratung - des skandinavischen Entschließungsantra¬
ges , betreffend ein Abrüstungsfeierjahr an . General de Mart¬
ins werde im Namen Italiens eine groß angelegte sorgfältig
vorbereitete Rede halten , die diesen skandinavischen Entschlie¬
ßungsantrag für ungenügend erklärt. Man habe gestern ver¬
sichert, daß er die von Grandi formulierte Rüstungsstillstands¬
idee wieder aufnehmen und betonen würde, sofort ein allge¬
meines Abkommen abzuschließen, was nickt etwa bezwecke, von
seinen, in den gegenwärtigen Rüstungsprogrammen nicht vor¬
gesehenen Rüstungen abzusehen, sondern die Ausführung dieser
Programme auszusetzen.

Jüterbog ein Anschlag sranz. Agenten?
In der „Franks. Ztg ." lesen wir folgende aufsehenerregende

.Mitteilung:
„Der Rotfrontkämpserbund ist verboten , aber er besteht

ruhig weiter . Sein Organ , die „Rote Front ", ist natürlich
auch verboten , besteht aber auch weiter . Nicht genug an dem,
hat der Rotfrontkämpserbund nun sogar das Jüterboger Eisen¬

bahnattentat aufgeklärt . Alan sendet uns ein Exemplar der
„Roten Front " zu, in dem das steht. Wir erfahren also
das Jüterboger Attentat ' °

ein Anschlag von Menten des französischen Geheimdienstes
gewesen ist.

In Sem Zuge , so wird eröffnet , befanden sich diploma¬
tische Kuriere , welche die Akten über die geheimen Verhau- ,
lungen , die zwischen Brüning und Mussolini in Rom geführt
worden sind, bei sich hatten . Ter Diplomatenkoffer mit diesem
Material ist in der Verwirrung nach der Zugentgleisung per
schwunöc« und sein Inhalt dann in Paris im französische«
Generalstab und im Auswärtigen Amt wieder aufgctaucht.

Da die „Rote Front " so ausgezeichnet unterrichtet ist
überrascht es nicht, daß sie außerdem noch weiß : „Unter dem
Drucke der Genfer Verhandlungen hat das Berliner Polizei¬
präsidium aus einen Wink des deutschen Auswärtigen Amtes
die Untersuchungskommission über das Jüterboger Eisenbahn-
atteutat aufgelöst und damit jede weitere ernsthafte Nachfor¬
schung unterbunden . . . Wenn es sich um ein anderes Blatt
handelte, so könnte mau auf den Gedanken kommen, daß es
einen Witz machen wolle , etwa um die Erfolglosigkeit der poli¬
zeilichen Nachforschungen zu ironisieren . Aber man würde
die „Rote Front " unterschätzen, wenn man ihr zutraute , daß
sie eine Seite ihres Blattes einem bloßen Scherz widmen
würde . Sie hat damit nur getan , was der Rote Fronlkämp-
ferbund überhaupt tut ."

Diese Enthüllungen sind so ungeheuerlich, daß die Reichs-
regierung unverzüglich dazu Stellung nehmen muß. Die tz.
N . N . fragen : 1. Ist es richtig, daß bei dem Eisenbahnunglück
bei Jüterbog der erwähnte Diplomatenkoffer gestohlen wor¬
den ist? 2. Ist es richtig, daß auf einen Wink des Auswärtigen
Amts die Untersuchungskommission für den Jüterboger Eisen¬
bahnanschlag aufgelöst worden ist? Wir erwarten eine lücken¬
lose Aufklärung.

Deutsch-französische Zusammenarbeit
Wien , 19. Sept . Der französische Handelsminister Rollin

erklärte dem Genfer Sonderberichterstatter der „Neuen Freien
Presse ", der französische Ministerpräsident werde gelegentlich
seines Besuchs in Berlin Vorschlägen, daß ein ständiger deutsch-
französischer Ausschuß ins Leben gerufen werde mit der Aus¬
gabe, sämtliche Möglichkeiten zu einer wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit zwischen Deutschland und Frankreich wahrzunehmen
und vorzubsreiten.

Frankreich wünsche übrigens nicht diese Zusammenarbeit
auf Deutschland zu beschränken, sondern würde es lebhaft be¬
grüßen , wenn sich dieses System auf Zentraleuropa ausweiten
ließe.

»Graf Zeppelin - in Pernambueo gelandet
Newhork, 20. Sept . Nach einer Meldung der Associated

Preß ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " 10,30 Uhr MEZ . in
Pernambueo gelandet.
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Lvu VON lluMn . 6er Tochter eines verarmten Outsbs-
Silbers, wirst böse mitzespielt im llsben . In einer aus¬
gelassenen Herrengesellschaft scblieLt ein herrischer und
herrschst!cbtiZer junger lVlensch mit seinen Treuesten eine
Wette ab, stak er stas spröste, junge Nästcben beim näch¬
sten Zusammentreffen küssen würste. Tr gewinnt die
Welte ; stock stiese Wette soll sowohl kür Tva als auck
kür sten jungen Tarstork besteutsame kolgen haben. Kinn
swingt stie beisten zur Tke. Okne jestes Tbeglück leben
stie zwei nebeneinanster. Tva gebt lbren eigenen WeZ,
unbeirrt, Kart; sie entwickelt slcb zu einer groöen, be-
rükmten Zcbriltsteilerin, immer stie hiebe zu Tarstork im
Herzen , ibrem eigenen lVlann, eine hiebe , ster sie nickt
nscbgeben stark. Fucb in Xarstor! , ster viele stabre nur
heistenscbakt unst nickt hiebe kannte , wächst stie Zu¬
neigung zu Tva von einem Tag zum anstern, bis sich die
beisten lAenscken in beiker,unbeirrbarer Hiebs zueinander
kinsten. Oert kotkberg , stie berübmte Oeslalterin voll
Trauenschicksalen, malt bier stie Oescbickte einer Trauen-
liebe unst eines Trauenmarchriums in ergreikensten Zzenen.

UOkeUtkl V0ll KOVUSllKO
Alartin ttslls lZurrlo)

ji
Die Sonne schien warm , und in der Luft lag ein an¬

genehmer Duft von Heu und Kiefernnadeln . Auf den
Wiesen und Feldern herrschte Hochbetrieb. Von der
Terrasse des Hauses , auf der Eva von Hagen saß, konnte
man über die mit Blumen überwucherte Brüstung alles
gut übersehen . Das Blondhaar des jungen Mädchens
flimmerte in der Sonne . Die großen , blauen Augen blrck-
ten ernst und doch freundlich in die Welt . Das feine,
gerade Naschen war von einem ganz entzückenden Schnitt,
und der Mund , ja der ! Herzförmig , mit wunderschönen,
kleinen weißen Zähnen , war er sehr gefährlich , wenn er
lachte. Es hatte eine Zeit gegeben , da die jungen Herren
ringsum bereit gewesen waren , einer den anderen über
den Haufen zu knallen, wenn es etwa einem von ihnen ge¬
lungen wäre , diesen Mund zw küssen, sich mit Eva von
Hagen zu verloben.

Das — war gewesen!
Seit die Hägens so arm geworden waren , hatte sich

alles geändert ! Evas Eltern und ihre andere Tochter , die
dunkle, stolze Brigitte , hatten es mit Bitterkeit im Herzen
festgestellt, wie wandelbar und treulos die Welt doch ihre
Lieblinge verließ , sobald die Armut auftauchte . Mit Gott
und dieser Welt hadernd , hatten die Hägens sich hier auf
den kleinen Sitz zurückgezogen, der immer der Witwensitz
derselben gewesen war . Auch durften unverheiratete Töch¬
ter hier wohnen , wenn ihnen aus irgendeinem Grunde der
Aufenthalt in dem schönen, großen Herrenhause nicht mehr
zusagte.

Hier wohnten sie nun , weil der Großindustrielle , der
Schloß Hagenhöhe für seinen Sohn gekauft hatte , ihnen
das Haus überließ , weil er es nicht mit in den Kauf
einschloß.

„Das Hans verbleibt den .Hägens , da es auL der
Konkursmasse übrig ist", sagte damals Justiziar Berner.
Und die Hägens hatten sich grollend auf diesen kleinen
Familiensitz zurückgezogen.

ES war eine unsagbare Bitterkeit , die über dem Hause
nun lasiere. Die Eltern und Brigitte , an vornehmstes , ge¬
sellschaftliches Leben gewöhnt , ertrugen das jetzige nur
schwer. Tie einzige , die sich an allem freute , war Eva . Sie
liebte die Blumen , die Rehe , die morgens und abends dort
aus dein Walde traten und friedlich grasten — sie lieble
die Vögel , die fröhlich zwitschernd sich auf die Brüstung
der Terrasse setzten und ihr zusahen , wenn sie. fleißig
arbeitend , dort saß.

Eva von .Hagen hatte die Heimat , das schöne, alte
Herrenhaus drüben gewiß nicht leichten Herzens auf-
gegeben : aber sie war doch sehr glücklich, daß ihnen wenig¬
stens auS dem ganzen Zusammenbruch einstiger Herrlich¬
keit dieses kleine Besitztum verblieben war . Ost blickte sie
hinüber , aber noch nie harte sie den neuen Besitzer oder
seine Familie zu Gesicht bekommen. Unmutig über sich
selbst sah sie dann meist wieder fort . Was gingen sie denn
diese neuen Besitzer an ? Und überhaupt : es war viel
besser, nicht immer rückwärts zu schauen. Vorwärts und
tapfer hindurch, das war das beste!

Evas schlanke Hände wühlten in dem Korbe, der bis
oben hin mit schadhaften Strümpfen angefüllt war.

Diese Arbeiten ruhten auf ihr . Weder die Mutter noch
Brigitte kümmerten sich um Hausarbeit . Aber wenn ein¬
mal etwas nicht ganz in Ordnung war , dann vermißten
sie es doch recht sehr. Nicht, daß sie mit vollem Willen Eva
zum Aschenbuttel erniedrigen wollten — nein , das wohl
nicht, doch sie nahmen es eben als selbstverständlich hin,
daß sie allein sich um alles kümmerte.

Mama und Brigitte schliefen in der Frühe lange . Papa
war zeitig im Garten , goß die Blumen und das Gemüse.
Dazwischen kam er ab und zu auf die Terrasse und unter¬
hielt sich mit seiner Jüngsten . Das heißt : Unterhaltung
konnte man es kaum nennen . Und wenn , dann war es
keine erfreuliche . Er mäkelte dann an diesem und jenem,

schimpfte auf die Gemeinheit der Welt , wollte wissen, was
es am Mittag zu essen gäbe , fragte , ob sie diesmal vom
Wirtschaftsgeld etwas erübrigen könne und so weiter.

Auch jetzt kam er, die lange Pfeife im Munde , den
schmalen Weg entlang vom Garten aus auf sie zu.

„Guten Morgen , Papa ", sagte Eva freundlich über die
Brüstung hinweg.

„Guten Morgen , Kind . Na , da könnten wir zwei
eigentlich Kaffee miteinander hier draußen trinken", sagte
Herr von Hagen und kam mit feinem eleganten Schritt
schnell die kleine Treppe herauf.

„Gewiß , Papa , Christine kann uns den Kaffee sofort
bringen ", meinte das junge Mädchen und lehnte sich zurück.

Herr von Hagen nahm gleichfalls in einem der hohe«
Weidensessel Platz . Und gleich daraus — Eva hatte in¬
zwischen geklingelt — brachte die alte , treue Christine au«
schon das große Tablett mit Kaffee , Sahne , frischer Butter
und Honig nebst knusprigen Semmeln . Herr von Hagen
schnupperte wohlgefällig in die Lust.

„Mädel , ein Duft ist das heute — ein Duft ! Und mm
noch dazwischen hinein Christines guter Kaffee ! Wirklich,
manchmal fühlt man sich sogar in dieser Armut zufrieden.

Eva lehnte den blonden Kopf an seinen Arm.
„Wenn du das doch immer sein könntest. Papa ! Es ist

doch so schön und friedlich hier bei uns ", sagte sie leise.
Es zuckte in seinem Gesicht. Nach einer Weile sagte er.
„So sprichst du ! Und du bist gerade diejenige , die jetzt

das Anrecht auf Leben und Geselligkeit hätte. Du bist 1«
viel zu jung , um deine Schönheit hier in diesem Winke
zu vergraben ."

„Um mich sorge dich nicht, Papa , denn ich bin sehr zu¬
frieden . Sieh , es gehört uns hier doch alles , mW wr
haben noch ein paar Stück Rinder . Hühner und 2M"ocn.
Das alles hilft uns weiter . Freilich , geschulte Dienerscha^
haben wir nicht, aber Christine und Friedrich meinen es
doppelt gut , wenn sie auch nicht so gewandt sind wie
zum Beispiel oder Mizzie , die Zofe . Ich helfe mir scho^
allein weiter , ich lasse mich sowieso nicht gern bedienen,
sagte Eva und lächelte. (Fortsetzung folgt.)



Aus Ztsüt uncl
Neuenbürg , 21. Sept . Im Laufe des heutigen Vormittags

Erde in der Nähe der Lemppenauschen Papierfabrik beim
Bahnhof Rotenbach aus der Enz die Leiche eines ertrunkenen
Norzheimer Herrn gelandet. Der Ertrunkene gehörte zu einer
Gruppe von Wanderern , die von Dobel kommend, dem Röten¬
der Bahnhof zustrebten, schon auf dem Bahnhof dortselbst
wurde sein Fehlen bemerkt, jedoch konnte sich niemand denken,
daß der Wandergenosse um diese Zeit schon mit dem Ertrin¬
kungstode kä.mpfte. Durch irgend einen Umstand muß der Un¬
glückliche namens Abreck,t beim Lemppenauschen Anwesen in die
tziiz gefallen sein. Die Enz ist an der Unglncksstelle kaum
einen halben Nieter tief. Der ^ otc wurde in sitzender Stel-
s„„g mitz-dem Kops über  dem Wasser angetroffen. Wie uns
noch mitgeteilt wurde, ist ein Selbstmord vollständig aus dem
Bereich der Möglichkeit zu schließen.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß eines mit seinem
Kern über Island liegenden Hochdrucks ist für Dienstag und
Mittwoch zeitweilig aufheilerndes Wetter zu erwarten.

Obsternte und Obstverwerluug
Aus allen Teilen des Deutschen Reiches wird über eine

außerordentlich gute Obsternte in diesem Jahre berichtet. Das
lriift jedoch, wie aus Obsthändler- und Obstzüchterkreisen mit¬
geteilt tvird, nicht unbedingt zu. Mengenmäßig zwar ist die
Lbsternte in beinahe allen Gebieten als außerordentlich gut
anzusprechen, jedoch soll die Qualität nahezu aller Obstsorten
manches zu wünschen übrig lassen. Das gilt selbst für eine
ausgesprochene Obstgegerrd wie das Gebiet um den Bodensec.
Äus Obstzüchterkreisen wird dazu berichtet, daß die große
Feuchtigkeit, die wir in diesem Jahre zu verzeichnen hatten,
ihren nachhaltigen Einfluß aus die Qualität besonders der
Pflaumen und Birnen ausgeübt hat. Vor allem ist es die
Ltammfäule, die durch das Aufsteigen des Wassers durch
Stamm und Aeste in den Früchten Schädigungen hervorruft.
Bezeichnenderweise wurden ähnliche Beobachtungen im -Obstbau
des Auslcnrdes, vor allem des überseeischen, in diesem Jahre
nicht gemacht. Unsere Obstzüchter führen das einmal auf die
zweckmäßigeren größeren Obstanlagen in jenen Gebieten zu¬
rück, die eine durchgreifende Abwässernng ermöglichen, anderer¬
seits aber auf die Schädlingsbekämpfung, die bei uns noch sehr
im Argen liegt. Es ist also in diesem Jahre auch mit sehr
viel Abfallobst zu rechnen und aus diesem Grund sind die in¬
teressierten Kreise genötigt, umfangreichere Verwertungsmaß¬
nahmen für das schadhafte Obst in die Wege zu leiten. Vor
allem ist es die Verwertung zu alkoholfreiem Obstwein, die hier
m Betracht kommt. Wie wir hören, sind in diesem Jahre
eine ganze Reihe von Fabriken für diese Art der Verwertung
eingerichtet worden. Etwa 25 Prozent der gesamten Obsternte
kommen dort zur Verarbeitung und weitere 35 Prozent — die
Bcerenfrüchtc mit eingerechnet — finden in alkoholhaltigen
Destillaten Verwendung.

Wie wett reicht die Sorgfaltspflrcht hinsichtlich
elektrischer Anlage«

Das Reichsgericht hat vor kurzem (11. Juli 1931 — IX
136/31—) eine interessante Entscheidung gefällt- Ein An¬
streicher, der das Abfallrohr einer Dachrinne streichen sollte,
kam mit dem blanken Draht der sogenannten Hausanschluß¬
leitung des Elektrizitätswerks in Berührung und stürzte tot
von der Leiter . In dem sich anschließenden Schadensersatzpro-
zeß der Hinterbliebenen gegen das Elektrizitätswerk hatte das
Lberlandesgericht zwar ein wesentliches Verschulden des An¬
streichers festgestellt, das Elektrizitätswerk aber doch zum Teil
verurteilt. Das Reichsgericht hat diese Entscheidung auf¬
gehoben und die Klage in vollem Umfange abgewiesen. Das
Elektrizitätswerk habe die Vorschriften des Verbands Deutscher
Elektrotechniker eingehalten, diese seien als eine überparteiliche
Bearbeitung der aus dem Gebiet der Elektrizität geltenden
Regeln der Technik anzusehen. Wer sie beachte, habe daher in
der Regel die ihm obliegende Verkehrssorgsaltspflicht erfüllt.

Daraus ist umgekehrt zu entnehmen, daß derjenige, der
die VDE .-Vorschriften außer acht läßt , dem Vorwurf der
Fahrlässigkeit ausgesetzt ist. Dabei wird der Laie, dem die
VDE.-Vorschriften nicht bekannt sein können, allen Erforder¬
nissen der Sorgfalt Genüge getan haben, wenn er die Her¬
stellung seiner Anlage einem anerkannten Fachmann (Elektri¬
zitätswerk oder zugelassenen Installateur ) überträgt ; die Be¬
schäftigung von sogenannten Schwarzarbeitern ist dagegen
nicht unbedenklich und kann als Fahrlässigkeit angerechnet
werden, wenn etwas mit der Anlage passiert. Zur Sorgfalts-
Pflicht jedes einzelnen gehört aber auch die unverzügliche Be¬
seitigung offensichtlicher Mängel der Anlagen, wie z. B . defek¬
ter Schalterdosen, Leitungsschnüren mit defekter Isolation u. ä.

Württemberg
Calw, 19. Sept. (Unfall bei Bad Teinach.) Am Donnerstag-

Nachmittag verunglückten der Gipser Karl Hald und Frl. Anna Eber¬
hardt aus Calw mit dem Motorrad beim Nehmen einer Kurve ober¬
halb des Lautsnbachhofes an der Straße Bad Teinach—Oberkoll-
wavgen. Beide wurden vom Rad geschleudert und blieben bewußt¬
los liegen. Während der Fahrer leichter verletzt wurde, erlitt die
Beisitzerin einen komplizierten Schädelbruch. Dr. Marx, der von
Beobachtern des Vorfalls vom Lautenbachhosaus telephonisch aus
Bad Teinach herbeigecufen wurde, leistete die erste Hilfe und ver¬
brachte die Verunglückten in seinem Auto ins Bezirkskrankenhaus
Calw. Das Motorrad war verhältnismäßig wenig beschädigt.

Stuttgart, 20. Sept. (Der Täter des Raubmocdoersnchesver¬
haftet.) Der am 15. September 1931 vormittags im Hause Hasen-
oergsteige4 verübte Raubmordoersuch ist aufgeklärt. Als Täter wurde
der4Z Jahre alte verheiratete Kaufmann Max Haller hier ermittelt.
Die eingelciteten Fahndungsmaßnahmcn gegen den seit 16. September
193l nicht mehr in seine Wohnung zurückgekehrten Täter haben am
Vormittag des 20. September 1931 zu seiner Festnahme auf dem
Bahnhof Cannstatt geführt. Er ist in 'vollem Umfang geständig.

Münchingen, OA. Leonberg, 19. Sept. (3 Scheunen abgebrannt.)
ckccitag Nacht gegen V-12 Uhr wurde die Einwohnerschaftdurch
Feueralarm erschreckt. Die große Doppelscheuer des Landwirts Gott¬
lob Schweizer und die angebaute Scheuer des Landwirts Karl Soll
brannten. Wllihin leuchtend schlugen die Flammen aus den Dächern,
was Feuer fand reichliche Nahrung, da die Scheuern mit Erntevor-
^ten angesülli waren. Die Feuerwehr war rasch zur Stelle. Da
oer Brand größere Ausdehnung anzunehmen drohte, wurde die
wiotorseuerspritze Leonberg zu Hilfe gerufen. Durch allseiiiges Zn-
grcifen gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken und
die umliegenden Gebäude zu schützen. Heber die Entstehung des
orandcs ist noch nichts Näheres bekannt. Doch besteht dringender
verdacht der Brandstiftung. Die Untersuchung ist im Gange. Die
vewen Geschädigten sind versichert. Wie verlautet, soll Landwirt
schweizer in den letzten Tagen einen anonymen Drohbrief erhalten
haben, in dem ihm mitgctetlt wurde, daß er das Leben lassen müsse
oder sein Anwesen ln Brand gesetzt werde.

Dom bayerischen Allgäu, 19. Sept. (Unter dem Verdacht des
Wattenmords.) Donnerstag abend kam der 30 Jahre alte Versicherungs¬
agent Zkaver Schneider in Sonthofen zur Poltzeistatton und erklärte,
irine Frau Gertrud liege zu Hause in der Fahnftraße erschossen. Die

Polizei fand die 27 Fahre alte Frau durch einen Schuß in die Brust
getötet in einer Blutlache liegend aus. Schneider gab an, daß er
seine Frau auf dem Motorrad heimgefahren habe und dann wiedcr
nach Immenstadt zurückgekehrt sei. Als er kurz vor V-8  Uhr nach
Hause kam, habe er seine Frau tot ausgefunden. Da er sich bei
seiner Vernehmungin Widersprüche verwickelte, wurde er roch im
Lause der Nacht unter Mordverdacht sestgenommen. Ein Hausbe¬
wohner sagte aus, daß er um 5 Uhr in der Schneiderschen Wohnung
starken Lärm und einen schweren Schlag gehört habe. Darauf sei
ein Mann die Treppe hinabgeeilt und Hobe oas Haus oeilajsen. Als
Mörder kommt vielleicht auch ein Mann in Frage, den die ermordete
Frau früher wegen Diebstahl angezelgt halte.

Vom bayerischen Allgäu, 19. Sepi. (Zwei Tote bei einer Rau¬
ferei.) In Echongau kam es zwischen Handelsleuten zu Ausein¬
andersetzungen, die in einem blutigen Streit endeten, in dessen Ver¬
laus die beiden Brüder, der 25 Jahre alle Joses Kconewiiter und der
21 Fahre alte Mox Kronewitter durch Schüsse getötet wurden.
Schwerverletzt durch zwei Schüsse wurde der Händler Peicr Be»
mariseder. Als Täter wurde der Händler Zkaoer Gensmantel ver¬
haftet und ins Gertchtsgesängnis nach Füssen eingeliesert.

Insel Reichenau, 19. Sept. (Die Leiche der Frau Treffan und
die ihres Kindes gesunden.) Wie erst jetzt bekannt wird, wurden am
9. September die Leiche der Frau Treffan und am folgenden Tage
die ihres achtjährigen Söhnchens geborgen. Wie erinnerlich, Hot die
Familie Treffan aus Nagold Ende August in einem Boot aus dem
Gnadensse Selbstmord verübt. Die Leiche des Vaters konnte noch
nickt geborgen werden.

Flugzeugunglück in Geislingen a. St.
Zwei Tote

Freitag vormittag X-12 Uhr ereignete sich bei Geislingen
ein schweres Flugzeugunglück, das zwei Todesopfer forderte.
Der Flugzeugführer des in Augsburg gestarteten Wasser- und
SportfkugzeugS D. 1620 verlor anscheinend infolge Nebels die
Orientierung und stürzte am oberere Albrand einige Minuten
von Wittingen entfernt mit starker Geschwmdigkeit in den
Wald. Der Apparat wurde vollständig in krümmer gerissen.
Die beiden Insassen fanden dabei der: Tod. Geführt wurde
das Flugzeug von seinem Besitzer, dem 29 Jahre alten Tech¬
niker G . Ströhle aus Augsburg . Sein Begleiter war der 34
Jahre alte Mechaniker Speidle, ebenfalls aus Augsburg . Wäh¬
rend letzterer sofort tot war , hat Ströhle noch einige Minuten
gelebt, konnte aber keine Auskunft mehr geben.

Zu dem Flugzeugabsturz ist noch folgendes ergänzend zu
berichten: Die Unglücksstelle liegt etwa 500 Meter nordöstlich
von dem Dorf Wiltingen entfernt mitten im Wald. Einwoh¬
ner von Wittingen berichten über das Unglück aus eigener
Beobachtung, daß sich das Flugzeug in ganz niedriger Höhe,
etwa 20 bis 25 Meter vom Boden entfernt , kurz nach 1t.15
Uhr näherte . Der Nebel sei so dicht gewesen, daß die Maschine
nur schwer in ihren Umrissen zu sehen war , lediglich im
Propellergeräusch habe man das Flugzeug erkannt . Anschei¬
nend habe sich der Pilot orientieren wollen, denn er umflog
zweimal Wittingen und ging zum Schluß so tief, daß er die
Dächer der an der Straße liegenden Häuser beinahe streifte.
Er flog dann mit unverminderter Geschwindigkeit in Richtung
des Wittinger Felsens auf Geislingen zu. Infolge des außer¬
ordentlich dichten Nebels konnte die Maschine in ihrem Weiter¬
flug nicht mehr beobachtet werden. Plötzlich verstummte aber
auch das Motorengeräusch, ein ungeheurer Krach erfolgte vom
nahen Wald her, und als man diesem nachging, fand man die
Maschine zertrümmert und die beiden Insassen in den letzten
Zügen liegend, vor. Sie sind wenige Minuten nach der Kata¬
strophe ihren Verletzungen erlegen. Die Unglücksstelle selbst
bot ein erschütterndes Bild . Im Umkreis von 30 Metern
sind die Trümmer zerstreut. Im Geäst der Bäume , die zum
Teil wie abrasiert sind, hängt ein größeres Flügelstück der
Maschine. Der zertrümmerte Motor mit Führersitz liegt zu
einem einzigen Klumpen geballt abseits tiefer im Wald. Unter
ihm war der Körper des Piloten vergraben , während einige
Meter davon entfernt , noch angeschnallt, sein Begleiter mit
gebrochenen Gliedern gefunden wurde. Die Einwohner von
Wittingen leisteten die erste Hilfe und alarmierten sofort die
zuständigen Stellen in Geislingen a. St . Die beiden Toten,
Georg Ströhle und Georg Steidle , beide aus Augsburg , wur¬
den gegen s^2 Uhr nach Geislingen ins Leichenhaus gebracht.
Kurze Zeit nach dem Unglück traf auch die Luftfahrtpolizei von
Böblingen ein. Die Ursache des Unglücks ist in dem dichten
Nebel zu suchen. Dieser war so stark, daß man selbst zu ebener
Erde kaum fünf Meter Sicht hatte . Bei der verunglückten
Maschine handelt es sich um ein Sportflugzeug der Bayerischen
Flugzeugwerke, das, wie aus den Aufzeichnungen der ^ oten
hervorging , nach Rotterdam unterwegs war . Die Unglücks¬
stelle, die nur zu Fuß und infolge des schlechten Wetters sehr
langsam und außerordentlich beschwerlich zu erreichen war,
wurde trotzdem von allen Seiten umlagert , so daß ein größeres
Aufgebot von Landjägern zur Absperrung nötig war.

Eine Spur des Korntaler Attentäters?
Crailsheim, 19. Sept. Gelegentlich des hiesigen Volksfestes

wurde von einem Polizeiwachtmeisterein Mann festgenommen, aus
den die Beschreibung des Korntaker Attentäters ungefähr zutrifft.
Während der Vernehmung durch den Beamten zog der Verhaftete
plötzlich eine Pistole aus der Tasche und gab auf den Wachtmeister
einen Schuß ab, glücklicherweise ohne ihn zu treffen.

Auch auf den ihn verfolgenden Landjäger schoß der Fliehende einige
Male. Die Schüsse verfehlten aber ebenfalls das Ziel. Der Täter
entkam aus dem Volksfest und konnte bis jetzt nicht beigebracht wer¬
den. Ob es sich bei ihm um den Korntaler Attentäter handelt, steht
noch nicht einwandfrei fest.

Nsnüel unü Verkehr
Stuttgart, 19. Sept. (Holzverkäufe.) Bei den Holzveckäufen

aus württ. Staaiswaldungen wurden in der ersten Halste des Monats
September folgende Erlöse erzielt: Für Nadelstammholz im Schwarz¬
wald Fichten und Tannen 32—63"/«, Forchen und Lärchen 45"/». im
im Unterland Fi. und Ta. 4l—55°/o, im Nordostland Fi. und Ta.
41 — 470 / 0, aus der Schwäbischen Alb FI . und Ta . 53 ° /o , in Ober¬

schwaben Fi. und Ta. 42"/o, Fo. und Lä. 40°/<>der Laadeszrund»
preise.

kßsekrielilen
Stettin, 19. Sept. Die Mordkommissionwurde heute nach dem

Hause König-Albertstcaße 24 gerufen, wo man die 84 Jahre alte
HausbesitzerinEmma Ladswig geborene Küster ermordet vorfand.
Die Leiche war an Händen und Füßen gefesselt. Außerdem hatte der
Täler der Frau noch ein schwarzes Tuch um den Kopf gebunden.
Hausbewohner hatten die Frau noch gestern abend gesehen, als sie
mit einem Mann, der bei ihr ein möbliertes Zimmer gemietet hatte,
in eine nahe Buchhandlung ging und polizeiliche Anmeldungssormulare
kaufte. Dieser Mann ist anscheinend auch der Täter. Er hat nach der
Tat die Wohnung völlig abgeschlossen, sodaß die Polizetbeamten zu¬
nächst durch das Fenster in die Wohnung eindringen mußten. Frau
Ladewtg lebte, trotzdem sie ein sehr großes Grundstück besitzt, sehr
bescheiden und vermietete noch von ihrer Wohnung ein Zimmer. Eine
Tochter ist mit einem Major in Mecklenburg verheiratet. Die Geld¬
kassette war beraubt.

Mutter und Geschwister ermordet
Görlitz, 20. Sept. In der letzten Nacht stellte sich der 18jährige

Mühlenbesitzerssohn Georg Klein aus Troitschendors, Kreis Görlitz,
der Görlitzer Kriminalpolizei mit der Selbstbezichtigung, seine Mutter
und seine beiden Geschwister, einrn 9 Jahre alten Knaben und eia
gjähciges Mädchen, ein Zwillingspaar, mit der Axt erschlagen zu
haben. Die polizeilichen Nachforschungen ergaben die Richtigkeit der
Selbstbezichtigung. Die Mutter des Täters wurde in der Stube, der
Knabe im Keller und das Mädchen aus dem Hausboden erschlagen
aufgesunden.

Neue Spure » der Eifeubahnattentüter
Budapest, 19. Sept. Der Gutsbesitzer Bela Springer in

Nagy welek au der ungarisch-rumänischen Grenze bemerkte
heute morgen in dem sich am Ufer des Narosflusses erstrecken¬
den Weidenwald seines Gutes zwei junge Männer , die, als sie
ihn erblickten, über die Grenze in rumänisches Gebiet flüch¬
teten. Als sich dort rumänische Grenzsoldaten ihnen entgegen¬
stellten, zogen sie Revolver, wurden jedoch sofort entwaffnet.

Der eine ist der 28jährige Berliner Mechaniker Philipp
Hipner , der andere der 20 Jahre alte Eisendreher Wilhelm
Sommerfeld aus Köln. Beide sprechen, wie sie bei ihrem Ver¬
hör zugaben, fließend russisch. Man fand bei ihnen eine grö¬
ßere Summe Geldes. Tie erklärten , nach Budapest gehen zu
wollen, jedoch gaben sie über den Zweck ihrer Reise keine Auf¬
klärung und auch nicht darüber , warum sie zu Fuß wandern
und woher die bei ihnen gefundenen Geldbeträge stammen. Me
Grenzwache fragte sie auch, ob sie nichts mit dem Attentat
von Bia -Torbagy zu tun hätten, worüber sie ebenfalls keine
Auskunft gaben.

Sie wurden dann auf Ersuchen Springers , der bei dem
Verhör zugegen war , von den Grenzsoldaten nach Arrad ge¬
bracht und den militäriscl>cn Behörden übergeben. Springer
verständigte die ungarische Gendarmerie , die telephonische Mel¬
dung nach Budapest erstattete. Tie Budapestcr Behörden rich¬
teten nach Arrad das Ersuchen- um Mitteilung , welches Ergeb¬
nis die dortigen Verhöre mit den beiden Deutschen hatten.

Der Nachwuchs-er VegMen
Von Professor Dr . H. Muckermann

In der „Umschau", Wochenschr. f. Wissenschaft und
Technik(Frkf. a. M .) veröffentlicht Prof . Dr . H. Akucker-
mann einen aussehenerregenden Ortikel über den Nach¬
wuchs der Begabten , aus dem wir das Wichtigste hier
wiedergeben.

>8- Keine Frage in der Geschichte eines Volkes ist von so
großer Tragweite wie die vom Nachwuchs der Begabten . Wir
wissen, daß die Kinderzahl nicht mehr genügt, um die Eltern
zu ersetzen. Tie einen sehen in diesem Rückgang der Zahl ein
nationales Unglück, andere begrüßen die Erscheinung, weil der
Nahrungsspielraum nicht mehr ausreicht. Würde das Zurück¬
gehen der Kinderzahl die Familien der Minderwerti¬
gen,  wie Schwachsinnige, Alkoholiker, ethisch Unzuverlässige
betreffen, so könnte man nur froh sein.

Nun müssen wir leider die Vermutung aussprcäien, die sich
auf eine genügende Grundlage stützt, daß der Geburtenrück¬
gang in erster Linie sich ans Familien bezieht aus denen in
der Vergangenheit leistungsfähige  Menschen hervor¬
gegangen sind.

Als Illustration seien einige Beispiele herausgehoben.
Vom „Kaiser Wilhelm-Institut für Anthropologie , menschliche
Erblehre und Eugenik" wurden etwa 6000 Fragebogen
an die Familien der H 0 chschu l p r 0 f es s0 re n Deutschlands
geschickt, um den Nachwuchs in dieser Begabtengruppe fest¬
zustellen. Das Ergebnis ist niederschmetternd.
Wenn wir die Kinderzahl in diesen Familien berechnen, er¬
halten wir Ziffern , die nicht hin reichen  damit diese Fa¬
milien wenigstens nicht aussteiwen!! Besonders erschütternd
ist, daß der Geburtenrückgang dieser Hochbegabten bereits seit
einem halben Jahrhundert Geburtenstillstand ist.

Als zweite Illustration erwähne ich ein Beispiel aus den
Kreisen der gelernten und ungelernten Arbeiter
der mechanischen Werkstättenberuse. Nach einer Untersuchung,
die Pros . Dr . Lenz mit Oberstabsarzt Dr . Fürst an 809 Fami¬
lien, deren Kinder in die Fortbildungsschulen Münchens gehen,
gewonnen hat, muß man zwei Gruppen unterscheiden. Ae
eine besteht aus 500 Familien , wo der Familienvater gelernter
Arbeiter ist und aus 309 Familien , wo der Vater keinen Berus
hat . Wenn wir die Kirrder mit genügenden und guten
Durchschnittsnoten zu  s am  m e n s a ss e n, dann stam¬
men sie aus Familien , die im Ausst erben  begriffen sind.
In den Familien mit den schlechte st en Durchschnittsnoten
findet man genügenden  Nachwuchs. Die Gesamtheit der
Familien der gelernten Arbeiter ist nicht mehr lebensfähig, die
Gesamtzahl der ungelernten Arbeiter behauptet die Lebens¬
fähigkeit.

Als drittes Beispiel sei aus den Untersuchungen von Obcr-
schulrat Dr . Kurz , Bremen  erwähnt , daß die 7000 Familien
Bremens , die ihre Kinder in höhere Schulen schicken, nicht
mehr als 2 Kinder pro Familie aufweijen. Und über Stutt¬
gart  wissen wir , daß dort der einzige Zuwachs von innen
heraus , den die Stadt aufweist, aus den Familien stammt,
deren Kinder in den Hilfsschulen  sind . Ich befürchte
sehr, daß der Geburtenrückgang sich in erster Linie auf die
Hochwertigen bezieht und nicht ans die Minderwertigen.

Die praktische Frage ist die, wie man die Dinge wendet.
Der Begründer der Eugenik, Sir Francis Galton , hat bereits
1864 die differenzierte Fortpflanzung , je nach dem das Erb¬
gefüge gesund oder krank ist, als den wichtigsten Gegenstand
eugenischer Forschung hingestcllt. Er hat schon damals daraus
hingewiesen, wie alles darauf ankomme, Ehen innerhalb der
Erbgesunden zu fördern und diese Kreise zu veranlassen, Ehen
mit anderen, die im Erbgefüge krank oder minderwertig sind,
zu vermeiden. Es würde, so erklärte Galton damals , einen
gewaltigen Aufstieg der Menschheit bedeuten, wenn von Gene¬
ration zu Generation Töchter aus hervorragenden Familien
in gleichartige Familien hineinheiraten würden . Es sei eine
Zeit seelischer Anarchie,  bei der es am meisten fehle.

Wenn wir nun überlegen, wie es kommt, daß der soziale
Aufstieg entsprechend Begabter zumeist mit der Verminde¬
rung des Lebenswillens  verbunden ist, so müssen wir
für den ernstgerichteten Kreis der Bevölkerung in der wirt¬
schaftlichen Notlage  die Hanptursack>e sehen. Es gilt
dies nicht für die Zeit vor dem Kriege. Damals war es be¬
stimmt anders . Doch heute ist es so, wie sich aus vielen Unter¬
suchungen erweisen läßt - Es ist ganz ausgeschlossen, an eine
Steigerung des Einkommens zu denken, man könnte viel
leichter eine Preissenkung der zum Leben notwendigen Tinge
anstreben und erreichen.

Aus Well un6 l>eden
Ter Salzgehalt des Meeres. Der salzige und bittere Ge¬

schmack des Meerwassers wird verständlich, wenn man bedenkt,
daß ein einziger Kubikmeter Wasser ungefähr 35 Kilogramm
gelöste Salze enthält . Davon ist mehr als ein halber Zentner
gewöhnliches Kochsalz. Kein Wunder , daß das Meerwasser
ungenießbar ist. Den Rest bilden vorwiegend Magnesiumsalze,



die die Bitterkeit des Wassers verursachen . In Binnenmeeren
ist der Salzgehalt ungleich höher . Im Toten Meer beträgt er
mehr als 20 Prozent (im offenen Ozean 3F Prozent ) . Das
Wasser ist hier derartig mit Salz gesättigt , daß ein Mensch
in der Lauge nicht untergehen kann . Wäre es möglich , alle
Ozeane zu verdampfen , dann würde sich auf dem gesamten
Meeresboden eine 62 Meter hohe Salzschicht Niederschlagen.
Mit dieser Menge ließen sich gerade die beiden Erdteile Europa
und Afrika mit Alpen , Pyrenäen usw . in natürlicher Größe
nachbilden.

Ein Haus aus Glas . Das erste Wohnhaus aus Glas ist
jetzt in Paris fcrtiggeftellt worden . Es liegt in der Nähe der
Sorbonne und ähnelt den Häusern aus Eis , wie sie sich die
Eskimos bauen . Nach Ansicht des Architekten , werden Häuser
aus Glas die Bauten der Zukunft sein , kein Sand - oder Back¬
steinbau soll ihnen an Stabilität gleichkommen . Die Mauern
seien hart wie Fels und kein dagegcngeschlcudertcr Gegenstand
könne ihnen Schaden zufügen . Licht und Sonne dringen von
allen Seiten in die Räume und verbreiten ein herrliches , den
Augen wohltuendes Licht . Bon außen ist es unmöglich , in die
Zimmer zu sehen , auch nicht bei nächtliäier starker Beleuchtung.
Der Architekt glaubt , daß Paris bald viele Glashäuser haben
Wird , was für die berühmte Glasfabrik St . Gobain , die das
Material liefert , sicher ein gutes Geschäft bedeuten wird.

Ein Herrenhemd vor dem Pariser Gericht . Eine Pariser
Firma hatte ein ideales Herrenhemd erfunden — ein Herren¬
hemd ohne Knöpfe und Knopflöcher —, der Wunsch und
Traum aller Herren . Wieviel Aerger mit der tückischen Bos¬
heit aller Knöpfe kann so ein knopfloses Hemd verhindern.
Aber , wie es nun das Schicksal aller Erfinder ist , ein anderer
Geschäftsmann hat ihm diese großartige Erfindung abgeguckt

und gibt sie als die seine aus . Der eigentliche Erfinder fühlt
sich nun schwer geschädigt und reichte Klage auf Schadensersatz
ein . Der Prozeßvcrlauf vor einem Pariser Gerichtshof verlief
hochinteressant . Richter und Anwälte probierten die zur Schau
gestellten Herrenhemden und gaben ihr sachverständiges Urteil
ab - Der Anwalt des Beklagten brachte vor , daß knopflose Her¬
renhemden keineswegs eine neue Erfindung darstellten , im
Altertum habe man vielmehr schon solche getragen . Und jeder
habe das Recht , Gegenstände unserer Borfahren zu kopieren,
ohne sich dadurch einer Nachahmung schuldig zu machen . Ter
hohe Gerichtshof hat die schwierige Urteilsverkündung vor¬
läufig zurückgestellt und dem Beklagten auferlegt , zu beweisen,
welches Bolk des Altertums so glücklich gewesen sei, schon
knopflose Herrenhemden zu besitzen.

„Werktätige Reue " . In Unterammergau (Obcrbahern)
war ein alter Wilderer schwer erkrankt . Da sein Gewissen
nicht ganz in Ordnung war , ließ er einen Geistlichen holen.
Nachdem ihn dieser aufs Beste zum Sterben vorbereitet hatte,
sagte der Wilderer zum Schluß und Dank : „O mei , Herr
Pfarrer , zahl ' n ko i freili nix , aber bal i wieder gsund wer,
na kriegts ös 's Gweih vom ersten Hirschen , den i schiaß I"

Sportecke.
Fußball . Bezirksliga : Gruppe Württemberg : Stuttgarter Kickers

gegen Union Bückingen 4 : 1, V .s.R , Hcilbronn — 1. FC . Pforzheim
1 : 5, Germania Brötzingen — B .f.B . Stuttgart 1 : 1, FC . Birkenfcld
gegen Sp .' V . Feuerbach 2 : 1, F .-V . Zuffenhausen — Sportfreunde
Eßlingen 0 : 1.

Gruppe Baden : FC . Mühlburg — Sportklub Frciburg 2 -,
Phönix Karlsruhe —Sp .-Bgg . Schramberg 0 : 0. FL . Freiburq
B .f.V . Karlsruhe 3 : 1, FL . Villingen —Karlsruher F .-P . 1 : 2 crq,
Rastatt - FL . Rheinfelden 3 : 1. ' '

Gruppe Nordbayern : ASB . Nürnberg — Sv -Bgg . Weiden 4 n
B .f.R . Fürth —FB . Würzbnrg 7 : 1, FC . Schweinfurt —FC . Bayreuth
7 : 1, Würzburger Kickers —1. ^ L . Nürnberg 0 : 4, Bayern Hos aene»
Sp .-Bgg . Fürth 2 : 5.

Gruppe öüdbayern : 1860 München — Wacker München chg
Teutonia München — FC . Straubing 2 : 1, Jahn Regensburg gchch
Bayern München 2 : 4, ESB . Ulm —Schwaben Augsburg 3 : 2.

Krcisliga : Kreis Cnz -Neckar : B .f.R . Pforzheim —Dietlingen 4 w
Enzberg - Pforzheimer Sportklub 1 : 1, Mühlacker —Huchenfeld 6 :g
Dillmeißenstein —Eutingen 3 : 4, Calw —Niesern 1 : 0. '

A -Klasse : Ueber die gestrigen Spiele der A-Klassc gingen uns
folgende Ergebnis -Meldungen zu : F .B . Neuenbürg — 1. FC . Pforz¬
heim II 8 : 2, Sp .-V . Arnbach — Sp .-B . Höfen 2 : 2, FC . Calmbach
gegen FC . Waldrennach 8 : 2, FV . Wildbad — FC . Büchenbronn
1 : 1, FC . Engclsbrand — FC . Schwann 1 : 3.

FC . Birkcnfeld — Sp .-V . Feuerbach 2 . 1 <1 : 1)

Das zweite Spiel der Pforzheim -Birkenfelder Doppeloeranstaltung,
bei dessen Beginn ungefähr 65W Zuschauer anwesend waren , brachte
die Ueberraschung , Birkenfeld mit Bollmer I als Mittelstürmer , der
bewies , daß man mit Strategie die Schnelligkeit etwas aufmieqen
kann . Feuerbach schoß zuerst das Führungstor , Morlock zwei Mi¬
nuten danach den Ausgleich . Nach dem Wechsel sicherte dann der
Rechtsaußen Ganzhorn , der wegen Verlegung zeitweise vausjLrt hatte
aus eine schöne Flanke von Haderer unter ungeheurem Jubel das
Siegestor , gegen das der Feuerbacher Torhüter nichts machen konnte
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Im ^rühjshr 1931 Hst cisr 8chocIcen -Konrsm rur ^rrichiung clsr neuen ^ weigmeclsrlsssung Ksushsus
Heliosen in k̂iorrheim clie Anteile cler Oruncistüclcsgssellschsrt „V/esistscst " erweisen , in clsrsn Os-
ioäucls loishsr clss ^ srenhsus V/ronIcsr i>estieh >en worden wsr . Im 5ommsr ksgsnn clsr Drnhsu
cles Orunclsiüclcss Horrheim V/sstlichs Ksrl k'risclrich -Äi 'stze , i. smm -, krucisr - , 5cheuemsirstzs.

Der Dmlosu ist vollendet . Dntsr Wahrung cles loishsrigen 5tils im Nutzeren zjncl clie lnnenräume
vollkommen umgestsliet worclsn . Durch Oiosrlosuung cles I_ichlho (es sinc ! wesentlich vsrgrötzsrts
Verkaufsräume ersielli . Volle Ausnutzung clsr s-eNstsrironien sn clen vier 5 !rstzenseitsn schallt Heils
Imsums . 8omit ist ?Istz geschallen worclen tür alle Steilungen eines moclsrnsn Warenhauses.

Das lllsus wircl jetzt nach clsm System clsr 5chocIcsn -Oeschätte singerichtei . Die sut Orun6 clsr jetzt
geitsnclsn kolistottprsise clisponisrisn Waren sincl singstrottsn . Des Ksuthsus 5choclcen , l̂ torrhsim,
wircl in cisn nächsten lagen sröttnsi . Den mehr als 350 Angestellten sus t'torrheim stehen tür Le
erste ^ eit etwa 130 Kräfte sus clen 8chwestsrgsschätten rur 8sits

Die Warenhäuser clsr schocken Kommsnclit -Oessllschstt sut Aktien wsrcisn sn ihren 5tsnclortsrr

von sllsn Schichten clsr löevölkerung sls clie wichtigsten Vsrsorgungsstätten tür clie Waren c!«
täglichen keclsrts , clsr Klsiclung uncl clss hlsusrsts angesehen.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 22 . September 1931 . vormittags

9 Uhr , versteigere ich in Waldrerrnach öffentlich gegen
Barzahlung:

I Mer- , zirka7 Sir8 Za-re all.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

, Zu verkaufen eine fast neue , kleine , runde

Hostpresss
für Handbetrieb , mit eiserner Schale . Preßkorb 83 cm
Durchmesser und 67 cm Höhe . Die Presse eignet sich für
Privatbetrieb . Fabrikat Trautz Dillweißenstein.

Angebote an
Stadtbauamt Wildbad.

vr . meü . I,. Mker rurukll.

8 i r k e n t e 1 a.

Labe meine krsxk melier
Mgemmlmvii.

vkliMt Vi/ . Leciiei ' , lelkkov 4944.

Forstamt Neuenbürg.

MederonkMf von
SWt -IerWlz.
Am Mittwoch den 23 .Sep¬

tember 1931 , nachm . 5 Uhr,
kommen am Dreimarkstein
zum Wieder - Verkauf aus
Staatswald Abt . 88 Dachs¬
bau : 2 Rm . Ndh .-Roller (Nr.
62 ), Abt . 76 Salmisgrund und
94 Forchenhau : 14Rm . Ndh .°
Anbruch (Nr . 305 . 306 , 325,
326 , 328 , 330 ) .

Forstamt Herrenalb -Ost.
Am Dienstag den 22 . Sep¬

tember 1931 . nachm . 6 Uhr,
wird inHerrenalb  auf der
Forstamtskanzlei die

VeisuhrvonNkdel-

Stammholz

aus Staatswald VI 23 Roß¬
kopf und VII 18 Schweitzer¬
kops in einer Gesamtmenge
von rund 370 Fm . auf das
Sägewerk Rehfuß in Höfen
a . Enz in mehreren Losen ver¬
geben . Nähere Auskunft er¬
teilt das Forstamt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

GebSubevranb
versichermm.
Die Gebäudebesitzer werden

auf den Anschlag am Rathaus
hingewiesen.

Ratschreiber Schäfer.

Neuenbürg.
Schöne

2 bis s Aimmee-
Wohmma

mit Zubehör zu vermieten.
Angebote unter A . 1004 an

die Enztäler -Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Eine weiße

ÄvgS
ist zu verkaufen.

Zu erfragen
Baumgartenstr . Nr . 8.

Conweiler , den 19 . Sept . 1931.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Anns Mono kssk,
geb . Rapp.

im Alter von 77 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurusen.

In tiefer Trauer:

Familie Fr . Faatz,
Familie Wilhelm Faatz,
Familie Albert Faatz.
Familie Otto Ruf.

Beerdigung : Dienstag den 22 . September 1931,
nachmittags 2 Uhr.

ikl IM Müll !« »
Poftkatteil-Mm

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

L. Mreh'sche BMandklW.

Wir suchen arbeitswillige bei Landwirten gut eingeführte
Herren zur Uebernahme einer konkurrenzlosen zeitgemäßen

Vertretung bei besten Bedingungen.
(Kein Kapital erforderlich , kein Rückporto .)

Bernard Kellner, Leipzig L 1, Gellerlstr. 7- 9-
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